
Nro. 17. 

Botanifche Z e i t u n g . 
Regensburg, Freitags, am 27. Ane. igo2 

Londini : Flora Britannka. Au&ore Jicoho 
Eduardo Smith, Med, Dr. Soc. Linn, praefide. 
Vol. I. II. 1 8 0 0 . ohne Vorrede und Register 
9 1 4 S. gr. 8. 

/ \ u f s e r Teutfchland möchte fich wohl 
fchwerlich ein Land finden, was mehrere Flo­
ren aufzuweifen hat, als Grofsbritannien. In 
früheren Zeiten hatte es den genauesten Bo­
taniker Rajus, und fpäterhin haben Hudfon, 
Withering, Curtis, Dickfon u m. a. uns Nach­
richten über die dortigen Gewächfe gegeben. 
Dem ungeachtet aber ist allen Botanikern die 
Erfcheinung einer Flora von Hrn. Smith fehr 
angenehm, da er gerade der Mann ist, wel­
cher die Zweifel heben kann, die noch bei 
mehreren Gewächfen obwalten. Hr. Smith 
hat bei allen Gewächfen das Linnefche Her­
barium benützt und in diefer Hinficht kann 
man fein Urtheil als entfcheidend anfehen. 

I . R e c e n f i o n e n . 

R 
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Wir haben nur erst zween Theile diefer Flora 
voraus, worinn nur die Pflanzen bis zum En­
de der neunzehnten Klafse befchrieben find; 
die übrigen Theile konnten aus Mangel des 
Papiers nicht abgedruckt werden, follen aber 
nach dem Verfprechen des Verfaffers bald 
folgen. Er ist dem Linnefchen Systeme ge­
folgt, nur hat er die Syngenefia Monogamie 
in die fünfte Klafse, und die Gewächfe der 
Polygamia in die übrigen nach dem Bau der 
Staminum vertheilt. Hinter jeder Pflanze 
folgt eine kurze Befchreibung mit der ge­
nauen Angabe des Standorts, der Blüthezetf 
und Dauer. 

Die vorzüglichsten Bemerkungen de* 
Hrn. Smith, fo wie die neuen Arten, wollen 
wir hier nur ganz kurz angeben. 

Die Spielart von Fraxinus excelfiol 

mit hängenden Aesten, welche überall jetzt 
zur Zierde der Gärten angepflanzt ist, foll 
fich bei Cambridge finden. Wir finden 
aber die Bemerkung nicht richtig, dafs di« 
Efche ihre Früchte fchnell abwerfe. Voifl 
Crocus vernus wird noch eine Art getrennt, die 
im Herbst blüht und fich durch eine vielthei' 
lige Narbe unterfcheidet, fie heilst: Crocu« 
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nudiflorus, stigmate inclufo trifido: lobis mul-
tifido-läciniatis, flore apbyllo. Schoenus ru-

fus, culmo tereti nudo, fpica disticha, involu-
cro monophyllo, obtufo, longiore ; fpicuh's 
paucifloris, foliis canaliculatis, ist eine'neue 
Art, die Hudfon Schoenus ferrugineits nann­
te, welche aber von der LinneTchen Pflanze 
fehr verfchieden ist. Scirpus multicaulis, cul­
mo tereti bafi vaginato, fpica ovata termi-
nah, glumis obtufis aequalibus, radice fibro-
fa, ist vom S. paluftris durch die faferigen Wur­
zel, und die häutigen braunrothen stumpfen 
Schuppen der Aehren verfchieden. Alope-
curus monfpellenßs, den Alton zur Agrostis zählt, 

Und aus dem Desfontalnes mit Recht eine 
befondere Gattung machte, wird hier unter 
dem Namen Phleum crlnitum aufgeführt» 
Agrostis littoralis, calycibus lineari-lanceola­
tis aristatis, corolla nuda, crista fubterminali 
refta, culmis decumbentibus, würden wir von 
diefer Gattung wegen des gegrannten Kelchs 
trennen. Agrostis fetacea, calycibus lanceo­
latis, corolla bafi aristata, crista geniculata, 
foliis radicalibus fetaceis, ist der.-A. cantna 

verwandt, aber bei diefer ist der Halm lie­
gend, zuweilen ästig, und die Granne kommt 
aus dem Rücken der Spelze der Blumenkrone. 
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Agrostis hifpidä Willdenow. wird hier A* 
vulgaris genannt. Cynofurus coeruleus wird 
unter dem Hallerfchen Gattungsnamen Ses-

leria angeführt. Festuca fiuitans und decutn-

bens bringt Hr. S. zur Poa, auch wi l l er den 
Cynofurus durus L . der nicht in England 
wächst, dahin gebracht wifsen, und unter-
fcheidet eine neue Grasart daran, unter foh 
gender Benennung: Poa pvocumbens, panicula 
lanceolata fecunda coaretata feabra, rachi tc 
retî  fpiculis fubquinquefloris, flofeulis obtufi" 
ufculis nervTofis. Poa ßexuofa, panicula fie-
xuofa,- fpicis trifloris, glumis ovatis bafi villo 
connexis, stipulis omnibus lanceolatis, von 
den Schottländifchen Alpen, ist mit Poa d' 

pina verwandt. Poa caefia, panicula difrufa» 
fpiculis ovatis quinquefioris, glumis Itfnceola' 
tis fubferieeis liberis, stipulis breviffimis ob' 
tufis, eben daher, hält er für verfchieden 
Von der Poa glauca der Flora danica. Fe* 

stuca vivipara, panicula fecunda coaretata, 
flofeulis compreflb- carinatis muticis calycequß 
fubpubefeentibus, culmo tetrogano foliis fc 
taeeis, ist Festuca ovina ß . des Linne", 
die auf hohen Bergen angetroffen wird, und 
immer auch bei der Kultur fich als vivipara 
zeigt. Festuca uniglumis, panicula fecunda erect» 
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fubfimplici, flofcu.is fubulatis cornpreffis ari-
statis, calyeis valvula altera breviffima. Hr. 
S. ist ungewifs, ob Linne* nicht unter feiner 
Stipa mtmbranacea diefes Gras versteht. 
Bromus giganteus und Pollichs Poa fylvntica 

rechnet er zur Festuca. Lolium arvenfe fpica 
fubmutica, Ipiculis longitudine calyeis, fiof-
culis elhpticis, culmo glaberrimo, ist die 
Grasart, welche man in den Gälten Deutfeh-
lands unter dem falfchen Namen Lolium ma-
ximiim hat. Elymus geniculatus, fpica inflexo-
pendula Jaxa, calycibus fetaeeis patulis fpicula 
longioribus, foliis mucronato - pungentibus, 
ist mit Elymus arenarius verwandt. Galium 

ivitheringii, foliis quinis reflexis lanceolatis 
aristatis eiliatis, caule ere&ifculo fimplici 
feabro, ist von dem Galium montanum fehr 
verfchieden, mit dem es Hr. Withering ver-
wechfelt hat. Von Galium tricorne foliis fub-
oclonis lanceolatis margine cauleque retrorfum 
aculeatis, peduneulis axillaribus trifloris, fru-
chi granulato nutante, foll das Galium Spu­
rium des Linne durch fechs Blätter, längere 
mehr aufrecht gehende Blumenstiele und 
glatte Früchte unterfchieden feyn. Galium 
ereBum und anglicttm Hudfon. werden als 
neue Arten hier aufgeführt, und Vaillantia 
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cruciata auch zu diefer Gattung gezogen. Li-
nura Rbadiola fleht er als eine eigene zur vier­
ten Klafse gehörige Gattung an, die er Rha-
diola millegrana nannt. 

Unter Myofotis fcorpioides werden noch 
alle von den deutfchen Botanikern unter-
fchiedene Arten als Varietäten angeführt. Vio­
la latiea, caule adfcendente tereti, foliis ova-
to-lanceolatis, stipulis incifo - ferratis, wurde 
fönst zu den Spielarten der Viola canina ge­
rechnet. Die Blumenkrone ist bläulichweiß 
mit röthlichen Adern. Eben fo wird die 
bekannte grofsblühende gelbe Spielart der 
Viola tricolor, welche man mit der V . gratt' 

dißora verwechlelt, hier unter folgender Be­
nennung bestimmt: Viola lutea, caule trique-
tro fimplici, foliis ovato - oblongis crenatis 
ciliatis, stipulis palmato-incifis. Verbafcurfl 
pulverulentum, foliis ovato-oblongis fubferrati* 
utrinque pulverulentis, caule tereti panicula-
to ist eine mit V . Lycbnitis verwandte Art-
Eine zweite dem V. Blattaria nahe kommen­
de Art heifst: Verbafcum virgatum foliis ob' 
longo - lanceolatis dentatis feflllibus, radicali' 
bus fublyratis pubefcentibus, caule ramofö* 
floribus aggregatis fubfeffilibus. Chenopodiuifl 
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ficifolium foliis hastato-finuatis erofis postice 
integris, fuperioribus oblongis integerrimis 
feminibus punctatis. Diefelbe Pflanze fah 
Ree. reifbar unter dem Namen C, ferotinum. 

Mit den Doldengewächfen hat der Ver­
faffer einige Veränderungen gemacht. Silbn 
inundatum ist zu Hydrocotyle; Tordylium An-

tbrifeus und nodofum zu Caucalis gebracht.' 

Aethufa Meum ist als eine befondere Gattung 
unter dem Namen Meum aufgestellt. End­
lich jst Sifon verticillatum zu Sium gezogen. 
Bunium minus der Alten ist hier unter der 
Benennung B. fiexuofum aufgeführt. 

Drofera anglica Hudfon. ist eine befon­
dere Art, die fich durch acht Griffel und 
eine vierklappige Kapfei auszeichnet. A n ­
thericum oßfragum wird nach Hudfon als 
eine befondere Gattung Navthecium, und An­
thericum calyculatum nach ebendemfelben To-

fieldia genannt. Juncus caftaneus, foliis planis 
amplexicaulibus, capitulo terminali fubgemino 
mu'tifloro bafi foliato, brafteis acutis, ist eine 
neue den fchottifchen Gebirgen eigene Art, 
die dem J. Jacquini ähnlich ist. Von Rumex 
paluftris, valvulis lanceolatis graniferis bafi den-
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tatis, foliis lineari- lanceolatis, verticillis di-
stantibus, unterfcheidet fich der ähnliche R. 
na.dim s durch dreyeckige borstenartigge-
zahnte Klappen des Samens und durch dicht 
beifammen stehende Wirbel. Saxifraga pal-

rnata, foliis pilofis palmatis quinquefidis-trifidis-
ve, caule foliofo paniculato, petalis fubro-
tundis, ist der S.caefpitofa ähnlich und in der 
Fl . Dan. t. 71. abgebildet. Silene und Cu-
cubalus find vereinigt, nur den Cucubaius 
laccfer fieht Herr Smith wegen der Beere 
als eine befondere Gattung an. Alfine me­

dia rechnet er zur Stellaria und WildenowS 
Stellaria paluftris heifst hier S. glauca. Are­
naria media des Linne foll eine Spielart der 
Arenaria marina Rothii feyn. Crataegus ist 
mit Mefpilus, Sorbus mit Pyrus vereiniget. 
Vom Rubus frutieofus wird eine in Deutsch­
land nicht feiten anzutreffende Art unter 
folgender Bestimmung getrennt: Rubus corf 

lifolius foliis fubquinatis fubtus pilofis, late* 
ralibus feffilibus, aculeis recliufeulis, calyci-
bus fruclus inflexis. Bey dem R. fruticoßs 

find die Blättchen alle gestielt, unterhalb fil' 
zig, die Stacheln gekrümmt und der Kelch 
zurückgefchlagen. Es fcheint aber, als wäre 
roch eine Art damit verwechfelt. Chelido-
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niura Claucium, corniculatum und hybridum 

wird wegen der zweifächrigen Frucht unter 
der Benennung Glaucium als eine eigene Gat­
tung getrennt. 

Galeopfis villofa, internodiis caulinis ae-
quaiibus, foliis ovato-lanceolatis ferratis vil-
lofis, corollae galea ovato- incifa. Galeop­
fis cannabina heifst hier G. verjicolor. Ga­
leopfis galeobdolon wird als eine befondere 
Gattung angefehen. Ballota nigra und alba 

werden vereinigt, von der B. nigra merkt 
aber Hr. S. an, dafs die unter diefer Benen­
nung in der zweiten Ausgabe der Sp. pl. 
Und in der Fl . Suecica aufgeführte Pflanze 
von derjenigen unterfchieden fei, die man ge­
wöhnlich dafür hält. Meliffa calamintha und 
Nepeta rechnet er zum Thymus- Von Mellitis 
grandifiora, calyce qüadrilobp, unterfcheidet 
fich M. meliffophyllum durch einen dreitheiligen 
Kelch. Euphrafia odontites fcheint uns nicht 
fchicklich zur Gattung Bartfia gebracht zu feyn. 
Thlafpi perfoliatum foll fich von T. alpeftre durch 
den ästigen Stengel und fehr kurzen Griffel Un­
terfcheiden. Sehr zwekmäfsig finden wir die 
neue Gattung Coronopus, wozu Cochlearia 
Coronopus und Lepidium didymum gerechnet 
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werden. Fumaria parvißora, fpicis laxis, fili-
quis monofpermis, globofis acuminatis, caule 
diffufö, foliorum laciniis linearibus canalicu-
latis, findet fich auch im füdlichen Deutlch-
land, Ulex nanus wird von U . europaeus ge-
trennt. Vicia laevigata, leguminibus feffili' 
bus folitariis reflexis glabris, caulibus erettiu-
fcülis, foliis glaberrimis, wurde von Hudfbn 
vormals mit der Vicia hylmda verwechfelt. 
Trifolium maritimum, fpicis pilofis globofis, 
dentibus calycinis foliaceis demum patenti* 
bus, stipulis lanceolatis, foliolis obovatis. Lo­
tus diffufus pedunculis fubunifloris, caule ra-
mofiffimo decumbente, foliis calyceque pilo­
fis, leguminibus teretibus strictis gracillimis, 
dem Lotus angustißmus fehr ähnlich. Car­
duus tenuifiorus, foliis decurrentibus finuatis 
fpinofis tomentofis, calycibus fubcylindricis 
aggrcgatis feflilibus, fquamis lanceolatis ere-
ftiufculis, mit Hudfon unter dem Namen C 
acanthoides angeführt. Carduus pratenfis, foliis 
feflilibus lanceolatis fubdentatis ciliatis fubtus 
lanatis, caule nudiufculo unifloro, calyce vil' 
lofo. Relhan und Lightfoot hielten diefe 
neue Art für C. belenioides, und Hudfon glaub' 
te, es fei C. difio&us. Die Gattung Fila^ 
mitAusfchlufsder Filago acaulis, vereinigt der 
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VerfafTer mit Gnaphalium und führt eine neue 
Art hierbei an, die Relhan mit der Linnei-
fchen Filago montana verwechfelt hat, nem-
lich: Gnaphalium mtnimum, caule erefto rä-
mofo, foliis lanceolatis acutis planis, floribus 
conicis fubconfertis lateralibus terminalibus-
que. 

2. Correfpondenznachrichten. 

Schreiben des Hrn. Dr. Hoppe an die Herausgeber 
d. d. St. Hermagor im Gailthale den i8ten 
Jul. 1 8 0 2 . 

D e r Abt' Freiherr von Wulfen in Klagen­
furt ist in feinem 75sten Jahre noch fo en-
thufiastifch für Botanik, als der feurigste 
Jüngling. Er führte mich mehrmalen fogleich 
an den Wohnort einiger Pflanzen, wenn ich 
hur den Wunfeh äuflerte, folche zu fehen. 
Unterfuchung und Befchreibung der Gewäch­
fe ist feine tägliche Befchäftigung, und wie 
genau Wulfen unterfucht und befchreibt, ist 
den Botanikern längst bekannt. Um exoti-
fche und um Gartenpflanzen bekümmert er 
fich wenig; nur die wildwachfenden der um­
liegenden Gegenden find Gegenstände feiner 
Unterfuchung. Ich fage mit Fleifs der um­
liegenden Gegenden, denn Wulfen bleibt 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04830-0271-2

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04830-0271-2


. s67 

VerfafTer mit Gnaphalium und führt eine neue 
Art hierbei an, die Relhan mit der Linnei-
fchen Filago montana verwechfelt hat, nem-
lich: Gnaphalium mtnimum, caule erefto rä-
mofo, foliis lanceolatis acutis planis, floribus 
conicis fubconfertis lateralibus terminalibus-
que. 

2. Correfpondenznachrichten. 

Schreiben des Hrn. Dr. Hoppe an die Herausgeber 
d. d. St. Hermagor im Gailthale den i8ten 
Jul. 1 8 0 2 . 

D e r Abt' Freiherr von Wulfen in Klagen­
furt ist in feinem 75sten Jahre noch fo en-
thufiastifch für Botanik, als der feurigste 
Jüngling. Er führte mich mehrmalen fogleich 
an den Wohnort einiger Pflanzen, wenn ich 
hur den Wunfeh äuflerte, folche zu fehen. 
Unterfuchung und Befchreibung der Gewäch­
fe ist feine tägliche Befchäftigung, und wie 
genau Wulfen unterfucht und befchreibt, ist 
den Botanikern längst bekannt. Um exoti-
fche und um Gartenpflanzen bekümmert er 
fich wenig; nur die wildwachfenden der um­
liegenden Gegenden find Gegenstände feiner 
Unterfuchung. Ich fage mit Fleifs der um­
liegenden Gegenden, denn Wulfen bleibt 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04830-0271-2

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04830-0271-2


log 

nicht blos bei den Pflanzen von Kärnthen 
stehen, fondein botanifirt auch in Krain, 
Tyrol, u. f. w. Er hat gewifs an 60 ver­
miedene Alpen bestiegen, und auf manchen 
ist er mehrere male gevvefen. Er hat alles 
zu Papier gebracht, was er überall gefammelt 
und unterfucht hat. Diefen Schatz vop 
Entdeckungen und Unterfuchungen wird er, 
fl Diis placet, unter dem Titel einer Flora 

Nörica herausgeben. Ohne Zweifel wird diefs 
ein Werk werden, wie Clußus und Scopoli 

kaum ähnliche geliefert haben, eines Wulfen 

würdig. Die Tetradynamie, welche er, wie 
viele andere Clauen, fchon ins Reine gefchrie' 
ben hat, enthält an 110 Species. Die Gat­
tung Poa zählt an 40 Arten, u. f. w. Un* 
zählige kostbare Abbildungen von Gewäch-
fen aus allen Klaffen hat er nach frifchen 
Exemplarien zeichnen laffen. In feiner Bib­
liothek fehlt vielleicht kein einziges botani­
sches Werk, befönders von den altern wich' 
tigen Schriften. Möchte doch Wulfen noch 
bei feinen Lebzeiten den Druk feiner Flora 
beginnen, oder doch wenigstens die Verfü< 
gung treffen, dafs das Manufcript in die 
Hände eines ächten Botanikers käme. — 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04830-0272-8

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04830-0272-8


Freiherr von Hohenwarth befchäftigt fich 
mit Gegenständen aus allen drei Naturrei. 
chen, von welchen er fchätzbare Sammlun­
gen befitzt. Sein Kabinet ist auch an phy-
likalifchen Instrumenten reichhaltig, und kein 
Gelehrter mufs Klagenfurt verlaflln, ohne es 
zu fehen. In vorigen Zeiten liebte Hohen-

Warth die Botanik mehr wie ietzo. Fr be­
stieg fchon vor 10 Jahren die Lienzer Al ­
pen, und stattete darüber Relation in den 
Schriften der Berliner Gefelifchaft naturfor-
fchcnder Freunde ab. Seine Reifen nach ei­
nigen Oberkärnthifchen Alpen, die er in der 
Gefelifchaft IVidfens, Zögs und Heiners (die 

beiden lezten Männer find leider fchon ge­
storben) machte und befchrieb, find Botani­
kern unentbehrlich. Einige andere Auffätze, 
z. B. über die Reifen in die Reichender 
Gebürge, wo er zuerst die Betu la nana in 
Kärnthen fand, find eben fo intereflant, aber 
nicht fo bekannt geworden. 

Herr Baron von Seenus ist bereits den 
Botanikern durch die Reife über den Mal-
nitzertauern, die im bot. Tafchenbuche ein-
gerükt ist, bekannt. Die Kärnthnerifchen Al ­
pen hat er öfters befucht, nemlich die Rei-
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chenau, die Pasteze, die Villacher und Mat-
fchacker Alpe, und befonders den Loibl. Vor 
einigen Jahren machte er eine botanifche 
Reife über Triest nach Istrien und Dalma-
tien, welche er befchreiben und in Druck 
geben wird. Er hatte die Güte , mir bei 
meinem Aufenthalte in Klagenfurt dadurch 
eine grofse Bequemlichkeit zu verfchaffen» 
dafs er mir in feinem Wohnhaufe ein Logis 
anwiefs, wobei ich feine Bibliothek ungehin­
dert benutzen konnte. Mein innigster Dank 
werde diefem Manne hiemit öffentlich! 

Klagenfurt liegt in einer beträchtlichen 
Ebene, welche ehemals Sumpf gewefen feyn 
mag; denn ein grofser Theil ist es noch» 
ein andrer Theil enthält Weideplätze, und 
das übrige ist ziemlich angebaut, wo Ge-
traide und ökonomifche Gewächfe aller Art 
gezogen werden. In den Sümpfen wuchert 
noch Salix rosmarinifolia, Schoenus albus 

und nigricans und andere Sumpfpflanzen. Die 
G a l e g a oßcinalis und die Spiraea falicifo' 

ha find hier gemein. In waldigtbergigen Süm­
pfen wachfen L i n d e r n i a pyxidaria, Isnar-
d i a paluftris, P e p 1 i s portula u. f w. Auch 

kommt die M a r hleaquadrifolia in der Ebene 
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vor. —• Die Satniz ist eine gute halbe 
Stunde von Klagenfurt entfernt. Es ist ein 
waldigtes Vorgebürge, welches mit den da­
runterliegenden Krainerifchen Gebürgen paral­
lel läuft. Hierinn wachfen die E u p h o r b i a 
pilofa Scopoli, der Cyt i fus alpinus Miller. 

(Er hat wenigstens einen fehr starken und an­
genehmen Geruch) E v o n y m u s verrucojus 

u. a. Auch kommt auf den benachbarten 
Hügeln die A n e m o n e trifolia, die Arena­
ria verna, L i n u m flavum u. a. häufig vor. 

(Der Befchlufs nächstens.) 

3. Botanifch- ökonomifche Notizen, 

Aus Franken : Der ergiebige Anbau ei­
ner ungemein nutzbaren Pflanze macht in 
unferm Fürstenthume eine allgemeine Senfa-
Üon, und dürfte für Teutfchland wichtige 
Folgen haben. Es ist der englifche Senf (Si-
napis alba) mit weiflen oder gelblichten Saa­
men. Der verdienstvolle Herr Justizdirector 
Jung in Uffenheim, deflen naturhistorifche 
Kenntnifle allgemein bekannt find, hat die 
ersten Verfuche gemacht, welche nun allge­
meine Nachahmung bewürkt haben. Die Er­
giebigkeit ist ganz außerordentlich. Auch in 
einen mittelmäfsigcn Boden werden von 1 y 
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Maas ausgefäeten Saamen fiebenMetzen, oder 
i n Maas erbauet, ohne den Abfall zurech­
nen. Als Zugemüfe bereitet Übertrift er den 
franzöfifchai Senf; aber weit ergiebiger ist 
das aus den Saamen gefchlagene Oel. Die­
fes ist fo reichhaltig, dafs eine Maas über ein 
Drittel Maas des reinsten Öels giebt. Es 
kann zu Spellen gebraucht werden; zu Lam­
pen aber hat es den Vorzug, dafs es zweimal 
länger brennt, als gemeines Baumöl, und 
auch keinen fo unangenehmen Dampf, wie 
jenes, von. lieh giebt. Nach einer neuen 
Beobachtung des Herrn Justizdireftors Jung 

hn fich noch die belbndere Eigenlchaft er-
gebei , dafs es bei einer Kälte von \6t 

Grad nach Reaumur völlig flüfsig geblieben 
ist, Bei Üjfenpfim werden in diefem Jahre 
viele Morgan Landes mit weiflem Senf an-
gefäet, und es ist gar nicht zu zweifeln, daf* 
der hohe Preis des Baumöls in ein paar Jah­
ren fehr fallen mufs, oder dafs wir daffelbe 
gröfstentheils ganz entbehren könnten, wenn 
diefer Anbau in mehrern Gegenden Deutfch-
lands betrieben werden wird. Diefe Ent­
deckung verdient der Achardifchen Zucket 
bereitung an die Seite gefezt zu werden. 
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